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Schulen scheuen
Theaterbesuch
Kulturvermittlung 150000Schülerin-
nen und Schüler besuchen im Kanton
Zürich jedes Jahr eineKulturveranstal-
tung, im Kanton Aargau sind es
90000. Doch nicht jede Schülerin in
der Schweiz profitiert von einemso at-
traktiven Angebot wie in diesen zwei
Kantonen.

Seit ein Bundesgerichtsurteil es
Volksschulen verbietet, die Kosten für
ausserschulischeAktivitätenaufdieEl-
ternabzuwälzen, sindTheaterbesuche
für Schulklassennichtmehr so einfach
durchführbar. Gerade in Innerschwei-
zer Kantonen wie Luzern, Nidwalden
und Uri ist das schulinterne Budget
schnellmal aufgebraucht. (jst/sma)
Kommentar 5. Spalte 14

Reparieren statt
wegwerfen
Sachseln Fitness-Trainer, Kinderve-
los, defekte Eisenbahnen, verschiede-
neElektrogeräteoderGegenständeaus
Holz und Metall. Genau diese Dinge
landenaufdenWerkbänkendesRepair
Café inSachseln. «Wir sehenunsnicht
alsKonkurrenzgegenüberdemGewer-
be. Selbst derMesserschleifer imDorf
äusserte sichpositiv», sagtTheddyFre-
ner, Leiter des Repair Café. Unterdes-
sen herrscht ein Kommen und Gehen.
VieleBesuchende sindvonausserhalb.
Entstanden ist dasRepairCafé inSach-
seln imGleis 3, einer vordrei Jahrenge-
gründeten Plattform für Seniorinnen
und Senioren. «Die Mitarbeiterinnen
wünschten sichmehr Betrieb imBüro.
Da haben wir das Repair Café gegrün-
det», so Frener. (sim) 19

AmOldtimer inObwaldenO-iO in Sarnenwird die Feuerwehr Luzern ihren kom-
pletten Löschzug zeigen. Im Bild zu sehen: Marcel Spengler, Präsident IG Rund-
hauber (links) mit Hanspeter Sauter. 17 Bild: Philipp Unterschütz (Luzern, 30.3.2024)

Original erhaltenerLöschzugamO-iOzusehen

Ukraine-Gipfel:DieSchweizgerät
insGetümmelderWeltpolitik
Bundespräsidentin Amherd verschickt bald die Einladungen für das Treffen auf demBürgenstock. Noch
agierenChina und dieUSA imHintergrund. Kiew drängt voran – undMoskau attackiert den Bundesrat.

Stefan Bühler

Den Gipfel vereinbart haben Wolodi-
mir Selenski und Viola Amherd im Ja-
nuar inBerngemeinsam.Dochnunzei-
genRecherchen:DieEinladungsoll von
derBundespräsidentinalleinverschickt
werden.VoraussichtlichnächsteWoche
ist es soweit.

DasVorgehen zielt darauf ab,mög-
lichst viele Staatschefs aus Ländern in
die Schweiz zu locken, die nicht heute

schon der Ukraine-Koalition angehö-
ren, sondern eher Russland naheste-
hen.EinerEinladungSelenskiswürden
diese wohl kaum Folge leisten – jener
der Schweizerin hingegen schon.

DiesedreiThemenstehen
amGipfel zurDiskussion
Das Bemühen der Schweiz, das Teil-
nehmerfeld zu vergrössern, zeigt sich
auch in der Auswahl der Themen, die
aufdemBürgenstockdiskutiertwerden

sollen:Ernährungssicherheit, nukleare
FragenundhumanitäreProbleme.Die
heissenEisen sindzurückgestellt: etwa
derRückzugderRussen,Reparationen
oder ein Kriegstribunal.

DerBundesrat versucht offensicht-
lich, denEindruck zuvermeiden, bloss
im Beifahrersitz Kiews mitzufahren –
angesichts derEnergie,mit derdie seit
Jahren im Kriegsmodus operierende
ukrainische Regierung vorgeht, kein
einfaches Unterfangen. Zugleich hat

RusslandseinLobbyinggegendenGip-
felhochgefahren:«DieSchweizhat sich
von einem neutralen zu einem offen
feindlichen Staat gewandelt», sagte
Aussenminister Sergei Lawrow jüngst
in Interviews. Derweil lassen China
und die USA wohl bis zuletzt offen, ob
sie am Treffen in der Schweiz teilneh-
men werden. Ob US-Präsident Joe Bi-
den vom Gipfel der G7-Staaten in Ita-
lien direkt in die Schweiz reist, ent-
scheidet sichwohl erst ganz zuletzt. 3

GenerationZ
Daten zeigen: Die Jungen
sind alles andere als faul. 7

WernerOechslin
Seine Bibliothek braucht
zumÜberlebenMillionen. 15

Datenschützer gesucht
Schwyz, Nid- undObwalden
besetzen Stelle neu. 18

NLA-Comeback
Volleyballer aus Sursee sind
wieder erstklassig. 32

YannSommer
DerMeistertitel mit Inter
Mailand ist die Krönung
des Nati-Goalies. 31
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Ein Netflix-Abo
für die Kultur
Volksschulen dürfen seit einemBun-
desgerichtsurteil von 2017 dieKosten
für ausserschulischeExpeditionen
nichtmehr auf die Eltern überwälzen.
ManchenLehrpersonen ist einKultur-
ausflug ins Theater deshalb zu teuer
geworden. Vor allem,wennderKan-
ton sich nicht an denKosten für Thea-
tertickets und an denReisespesen
beteiligt.Währendman inKantonen
wie Zürich oder demAargau dank
finanziellerUnterstützung undVer-
mittlungsarbeit jedes Jahr Zehntau-
sendeKinder inKulturinstitutionen
lockt, liegen dieHürden für Lehrerin-
nen undLehrer aus demKanton
Luzernwesentlich höher.

In den Leistungsverträgen der Stadt-
theater wird seit Jahren kulturelle
Teilhabe aktiv gefordert.Wer sich als
Theater an ein preissensibles Publi-
kumwie Kinder und Jugendliche rich-
tet, dermuss in vielen Kantonen die
finanziellen Einbussen beimTicket-
verkauf selbst schultern. Theater, die
viel für die Gewinnung junger Publi-
kumsgruppen tun, werden so be-
straft.

DiemitNetflix undTiktok konkurren-
zierendenTheaterwären aber drin-
gend auf eine früheHeranführungdes
jungenPublikums angewiesen.Am
besten eine, die esmöglichmacht,
über alleKantonsgrenzen vomSchwei-
zerKulturangebot zu profitieren – ähn-
lichwie bei einemNetflix-Abo. Ein
paarOstschweizerKantonebieten so
etwasÄhnliches schonheute an. Sonst
sinddieBretter, die dieWelt bedeuten,
inwenigen Jahrennur nochBretter, die
für keinenmehr vonBedeutung sind.

Julia Stephan
julia.stephan@chmedia.ch
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